Redakteur und Verleger: 
Julius Köhler. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe No. 320. 
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Politiſche Nachrichten. 


Dent ſchland. 
75 Berlin, 4. März. In dieſen Tagen iſt die Ant 
wort der preuß. Regierung auf die öſterreichiſche 
Denkſchrift „über die Anbahnung einer öſterr. deutſchen 
vl: und Handelseinigung“ erfolgt und durch den 
am 3. März Abends nach Wien abgegangenen Geh. 


5 Regierungs- Rath Delbrück, zu den Verhandlungen 


überleitende Vorbeſprechungen angeknüpft worden. Als 
zunächſt zu erwägende Punkte werden angegeben: 
A) der gegenſeitige zollfreie Austauſch bei der Einfuhr 
und Ausfuhr vieler einheimiſchen Roherzeugniſſe, Nah: 
rungsſtoffe und inländiſchen Halbfabrikate; b) die 
urchfuhr durch die deutſchen Staaten nach Oeſter⸗ 
teich und umgekehrt; c) eine wechſelſeitige umfaſſende 
rleichterung der Grenzbewachung; d) Regelung der 
lußſchifffahrt und Ermäßigung der Flußzölle; e) Re⸗ 
gelung der gemeinſamen Poſt⸗, Eiſenbahn⸗, Xele- 
graphen⸗ und Dampfſchifffahrts⸗ Linien. * 
1 Heſſen-Kaſſel. Auf den neulich von der Stände⸗ 
Versammlung angenommenen Antrag iſt folgendes 
chreiben des Landtags -Kommiſſar's erfolgt: „Auf 
die heute an mich gelangte Mittheilung über die von 
Ober Stände ⸗Verſammlung am 26. d. M. beſchloſ— 
Ne Erklärung und Verwahrung, in Betteff des von 
. königl. Hoheit dem Kurfürſten neugebildeten Mi— 
terms, beehre ich mich, dem Herrn Präfidenten 
r Stände -Verſammlung ergebenſt anzuzeigen, daß 
mich in der mir als Landtags -Kommiſſar vorge⸗ 
zeichneten Stellung und nach empfangener ſpezieller 
uktion außer Stande ſehe, jenes Schreiben bei 
Van, kurfürſtlichen Staatsminiſterium zur amtlichen 
Derlage zu bringen. Kaſſel, am 28. Februar 1850. 
fon Landtags⸗Kommiſſar Wiegand. (An den Prä⸗ 
enten der Stände⸗Verſammlung.)) ö 
5 Hamburg. Den preuß. Huſaren iſt angekündigt 
ww rden, daß vom 1. März ab der Kriegsſold aufhöre, 
betrachten hätten, 


e Hamburg von nun an als ihre Garniſon zu 


Würtemberg. Von Taxisſcher Seite ſind die 
Unterhandlungen wegen Ueberlaſſung der Poſtanſtalt 
an den Staat wieder aufgenommen worden. 

Hohenzollern. Geh. Rath v. Wekherlin, wel⸗ 
cher die Unterhandlungen mit Preußen führte, iſt nach 
längerer Abweſenheit von Berlin zurückgekehrt; der 
Präſident v. Spiegel iſt dort angekommen und hat 
die beiden Fürſtenthümer, welche zwei Landrathskreiſe 
bilden werden, übernommen. Die füritlihe Familie 
wird auf längere Zeit ihren Aufenthalt außerhalb 
Hohenzollern's nehmen. 

Frankfurt a. M., 1. März. Nach ziemlich ver- 
bürgten Nachrichten darf man ſchon in der nächſten 
Zeit der Ankunft des Herrn v. Schmerling aus 
Wien entgegenſehen. Kein Zweifel, daß ſeine Sen⸗ 
dung einerſeits mit den öſterr. Zoll⸗Einigungs⸗Vor⸗ 
ſchlägen, andererſeits mit der endlichen Feſtſetzung der 
deutſchen Verfaſſungs⸗Verhältniſſe in Verbindung ſteht. 
Hoffentlich wird nun auch in Kurzem der ſogenannte 
Vier Königs -Verfaffungs- Entwurf aus dem geheim⸗ 
nißvollen Dunkel an's volle Tageslicht treten. (K. Ztg.) 


Oeſterreich. 

Die Truppenſendungen nach Dalmatien dauern fort 
und nehmen an Stärke zu. Das jeden Montag ab⸗ 
gehende Lloyd-Dampfboot iſt auf 8 Wochen von der 
Regierung gemiethet für die Militär⸗Transporte. Das 
gegen die Grenze der Herzegowina aufzuſtellende öſterr. 
Obſervationskorps wird auf die Stärke von 25,000 M. 
gebracht werden. Von allen Seiten kommt die Beſtäti⸗ 
gung, daß es bereits zu blutigen Zuſammenſtößen der 
bosniſchen Inſurgenten mit den türk. Truppen gekommen 
iſt. Der Paſcha in Travnik hat zwei Reiſende ver⸗ 
haften laſſen, in denen man ruſſiſche Emiſſäre erkennen 
will. Die Zahl der waffentragenden Männer in Bos 
nien wird auf 160,000 geſchätzt. Die Herzegowina, 
welche der Bewegung folgen muß, kann wenigſtens 
50,000 in's Feld ſtellen. Ein zweites öſterreichiſches 
Obſervationskorps ſoll auch längs der nördlichen Grenze 
Bosniens, an den Ufern der Sau aufgeftellt werden, 
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und da die Stimmung in Kroatien neuerdings etwas 
zweifelhaft geworden iſt, ſo dürfte ſich die Nachricht 
wohl beſtätigen, daß der Ban Jellachich den Ober—⸗ 
befehl davon übernehme. Die Slaven haben im Ok⸗ 
tober 1848 Oeſterreich gegen Deutſchland gerettet; es 
könnte kommen, daß jetzt die Deutſchen Oeſterreich 
gegen die Slaven helfen müſſen. (Köln. Ztg.). — Dieſe 
Nachricht erhält noch mehr Wahrſcheinlichkeit durch eine 
Korreſpondenz der deutſchen Reform aus Wien vom 
1. März. Dort heißt es: „Auch unſere ungariſch⸗ 
kroatiſchen Angelegenheiten verwirren ſich immer mehr, 
und da man einſieht, daß die den Kroaten in der 
Noth gemachten, und bisher von dem Banus vielfach 
ſeiner Nation wiederholten Verſprechungen ſich mit 
der Organiſation der anderen Kronländer nicht vertra⸗ 
gen und einen erceptionellen Stant im Staate bilden 
würden, ſo denkt man daran, dieſe Zuſagen, die ſich 
zu ſehr an die Perſon Jellachichs knüpfen, dadurch 
als nicht gegeben zu betrachten, daß man einen ans 
dern Ban an ſeiner Stelle ernennt. Zu dieſem ſoll 
der jetzige Kriegsminiſter Graf Gyulay bezeichnet fein, 
der ſchon lange gern ſeines Miniſterpoſtens ledig wäre, 
zumal er die Einheit einer oberſten Kriegsbehörde in 
der Perſon des Kaiſers und feines Militär-Kabinets, 
außer dem Kriegsminiſter, mit der konſtitutionellen 
Monarchie nicht verträglich anſehen kann, da, wo 
nicht alle Befehle von ihm ausgehen, er auch keine 
Verantwortlichkeit zu übernehmen vermag. Zu die⸗ 
ſem Ende ſoll Graf Degenfeld von Mainz nach Wien 
berufen ſein, der, laſſen ſich die Dinge geſtalten, wie 
man beabſichtigt, dann Kriegsminiſter werden ſoll.“ 
— In Montenegro ſind plötzlich unruhige Bewegun⸗ 
gen ausgebrochen. Die Einwohner von Moraza ha⸗ 
ben ſich von der Herrſchaft des Vladika losgeſagt 
und ihren Kloſter-Archimandriten zum Oberhaupte 
erwählt. — 


Jtalien. 

In der Sitzung der turiner Abgeordnetenkammer vom 
26. Febr. wurden die Debatten über die Civilliſte fort⸗ 
gelegt. — Von Florenz aus wird die Nachricht widerru— 
fen, als ſolle der Maltheſer-Orden wirklich wieder in's 
Leben treten. Der Schutz, welchen Rußland dieſem Plane 
gegeben haben ſoll, iſt ebenfalls eine Erfindung. Seit 
dem Kaiſer Paul ſind alle Verbindungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und dem Orden aufgehoben; das einzige Band 
iſt eine Anleihe von einigen Millionen, welche Ruß- 
land wahrſcheinlich niemals wieder erhalten wird. — 
Am 19. Februar wurden in Livorno zwei Perſonen 
acht öſterreichiſch öffentlich geprügelt. — In Neapel 
und Sieilien werden maſſenhaft Verhaftungen vorge— 


nommen. — Die Rückkehr des Papſtes ſoll wieder 


verſchoben ſein. 


Franz gepubliz. 
Von dort wird gemeldet, daß der Miniſter des 
Auswärtigen in der franz. Kammer mittheilte, wle dle 


nordiſchen Mächte keineswegs eine Beſetzung der Schweiz 


beabſichtigten, und wie überhaupt kein Grund vorhan⸗ 


den ſei, daß Frankreich irgendwie in feindselige Bez 
rührungen kommen werde. Zumal habe der ſchweize⸗ 
riſche Bundesrath die bündigſten Verſicherungen gege— 
ben, daß die Schweiz von allen Flüchtlingen geräumt 
werden ſolle. Daß Preußen jetzt ſein Anrecht auf 
Neuenburg geltend machen wolle, ſei keineswegs der 
Fall und wird auch dieſer Nachricht halbofftziell in 
einem preuß. Regierungsorgane widerſprochen. — In 
übrigen dauern die Märſche einzelner Regimenter nach 
der nördlichen und öſtlichen Grenze fort. Das Land 
beſchäftigt ſich hauptſächlich mit den bevorſtehenden 
Wahlen zum 10. März. — Sollte Frankreich in den 
radikalen Kantonen Genf und Waadtland ähnlich inter⸗ 
veniren wollen wie in Rom, ſo dürften ihm Preußen 


und Oeſterreich nicht geſonnen ſein, Hinderniſſe in den 


Weg zu legen. 


Großbritannien und Irland. 

Der erſte Transport von auswanderungsluſtigen 
Nähterinnen zu London iſt am 26. Februar nach 
Neu- Süd⸗Wates abgegangen. Es waren 38. — 
Bei Beſchreibung der Empfangsfeierlichkeiten des aus 
Oſtindien angekommenen Lord Gough und ſeines 


tapferen Begleiters, Major Edward's, iſt es einem 


Theil der londoner Preſſe paſſirt, das Widerſehen 
des Letzteren mit ſeiner Frau und ſeinen zwei 
Kindern ſehr rührend zu ſchildern. Der Lord zeigt 
nun an, daß er weder Weib noch Kind, alſo — 
wie ihm ſeine ſchoͤnen Landsmänninen wohl einräumen 
werden — Urſache genug habe jener Nachricht zu wi⸗ 
derſprechen. — Ein nicht unbedeutender Getraidehänd⸗ 
ler in London hat blos mit 100,000 Pf. St. Paſſi⸗ 
ven feine Zahlunger eingeſtellt. 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel ſchreibt man, daß die Pforte 
in der Flüchtlingsfrage an Graf Stürmer ihre End⸗ 
erklärung abgegeben habe, nach welcher ſie ſich erbie⸗ 
tet, die nach der Türkei übergetretenen öſterreichiſchen 
Flüchtlinge während eines Jahres zu detiniren, weiter 
hinaus aber keine Verpflichtung zu übernehmen. Der 
Detentionsort wird Kutaja bleiben. Das Treiben der 
ſämmtlichen, ſowohl in Konſtantinopel als in der Tür⸗ 
kei überhaupt befindlichen politiſchen Emigranten wird 
als ein ſehr thätiges und einen neuen Aufſtandsver⸗ 
ſuch vorbereitendes geſchildert. In Bosnien treten die 
untergeordneten Flüchtlinge maſſenhaft in die türkiſche 
Armee ein, und ebenſo wie von Omer Paſcha, wer⸗ 
den auch von anderen höheren Befehlshabern Ver⸗ 
ſuche gemacht, Fremde in den Militärdienſt des Sul⸗ 
tans hinüberzuziehen. Da es die Abſicht der Pforte 
iſt, auch die Armenier und griechiſchen Rajas als 
Soldaten der Armee einzureihen und in dieſer Hinft 
das Konſtriptionsweſen einzuführen, jo fällt der 
Zwang zum Religions-Uebertritt nun fort, 
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der türkiſche Soldat nicht mehr nur Muſelmann zu 
ſein braucht, und dadurch wird es auch leicht werden, 
bei der Ausſicht auf ſchnelle Dienſtbeförderung und 
ſpätere Anbau Vortheile, die man zuſagen will, eine 
Menge Abenteurer aller Länder anzuwerben. 


Dänemark. 

In einer am 24. Februar abgehaltenen Minifter- 
Konferenz ſoll beſchloſſen worden ſein, von jeder fer- 
neren Unterhandlung wegen einer beſtimmten Verlän— 
gerung des Waffenſtillſtandes abzuſtehen, und iſt dieſer 
Beſchluß bereits an demſelben Tage dem Geſandten 

nglands mitgetheilt worden. So würde das däni- 
ſche Kriegsſchauſpiel zum 1. April wieder beginnen. 


Griechen land. 

Athen, 19. Febr. Die Vermittelung Frankreichs 
angenommen und demzufolge jede Zwangsmaßre— 
gel von Seiten Englands eingeſtellt worden. Wie 
aus den uns vorliegenden Berichten hervorgeht, dauerte 
der Blokus indeß noch immer fort. Die Vertreter 
der fremden Mächte haben an Herrn Wyſe am 16. 
eine Note gerichtet, in welcher fie ſich darüber beſchwe⸗ 
ren, daß trotz den Verſicherungen in deſſen Cirkular⸗ 
note, in der Nähe von Syra einige Segelſchiffe auf— 
gebracht worden ſind, ohne daß diefelben aus einem 
griechiſchen Hafen ausgelaufen oder nach einem ſolchen 
gegangen wären. In derſelben Note wird auch ge— 
rügt, daß Herr Wyſe die Vorſtellung des Agenten 
einer fremden Macht wegen Beſchlagnahme einiger von 
einer nichtgriechiſchen Aſſekuranz-Kammer verſicherten 
chiffe unbeachtet gelaſſen habe, mit dem Bemerken, 
aß dieſe feine Maßnahmen die Intereſſen der Aus⸗ 
ander ſehr gefährden müſſen. Der Notenwechſel iſt 
fortwährend ſehr lebhaft. In einer von Herrn Lon 
os in der National-Verſammlung am 13. gehalte⸗ 
nen Rede ſpricht ſich derſelbe über den ihm gemachten 
orwurf aus, daß er die gegenwärtige Frage nicht 
ihrem wahren Lichte dargeſtellt und daher noch 
mehr verwickelt habe. In Betreff der Inſeln Cervi 
N Sapienza bemerkte er, daß mehrere frühere No— 
aus denen er mehrere Stellen vorlag, bei der 
griechiſchen Regierung den Verdacht erregen mußten, 
aß England vom genannten Eilande Beſitz nehmen 
olle, worauf auch in der Note des Herrn Wyſe 
ungedeutet wird, in welcher der griechiſchen Regierung 
orgeworfen wird, daß ſie auf Reclamationen, betref— 
fend verſchiedene Privat-Intereſſen und noch andere 

wichtige Gegenſtände nicht geantwortet habe. 


Portugal. 
M Die gegenwärtige Lage Portugals iſt ſehr bedenk⸗ 
a Natur. Die Demokratie verbreitet ſich mit Rie⸗ 
ſchritten; Alles ſcheint darauf hinzudeuten, daß das 
od einer Kataſtrophe zueilt, welche ſelbſt den 
in befand des Königreiches in Frage ſtellen 
n. Die Unpopularität des Premierminiſters, Gra— 


293 


fen Thomar, iſt bis auf den hoͤchſten Grad gediehen, 
ungeachtet des von ihm neulich errungenen Sieges bei 
Gelegenheit der Abſtimmung über die Adreſſe als Ant- 
wort auf die Thronrede, wobei ihm in der Kammer 
eine beträchtliche Majorität zufiel. Die Preſſe fährt 
fort, ihn offen des Unterſchleifes und noch ſchlimmerer 
Dinge anzuklagen. Das Journal „Eſtandarte“, ein 
miniſterielles Organ, ſagt, es habe eine Zuſammen⸗ 
kunft ſtattgefunden, wozu ſich der Graf Das Antas, 
der Marquis von Loulé, der Graf Taiva, Bomfin, 
Mello und der Marquis von Labradio eingefunden. 
Als einziges Mittel, der drohenden Kriſis auszuweichen, 
habe man bei dieſer Zuſammenkunft angeſehen: Auf⸗ 
löfung der Volkskammer und Einberufung eine 
neuen Kammer auf dem Wege direkter Wahlen, Ab⸗ 
ſetzung aller Behörden, Auflöſung aller be— 
ſtehenden Munizipalitäten, Avancement der Offt⸗ 
ziere, welche unter der Junta von Oporto dienten, 
Wiederherſtellung aller von dieſer zuerkannten Grade 
und Belohnungen. Trotz dieſes allgemeinen Haſſes 
gegen den Grafen Thomar ſcheint die Königin ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein, ihn an der Spitze des Kabinets zu 
laſſen. Um den wüthenden Angriffen, denen das Ka⸗ 
binet durch die Preſſe ausgeſetzt iſt, ein Ende zu 
machen, hat es den Kammern ein ſtrenges Preß⸗ 
geſetz vorgelegt, wodurch die allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit ſich noch geſteigert hat. Man beſchäftigt ſich viel 
mit der engliſchen Flottille, die auf -dem Tajo liegt; 
die Gegenwart dieſer Schiffe, zuſammengehalten mit 
der Konzentration eines ſpaniſchen Truppenkorps an 
der portugieſiſchen Grenze, ſcheint auf eine ſpankſch⸗ 
engliſche Intervention hinzudeuten, im Falle die 
Unruhen wirklich zum Ausbruche kommen ſollten. 
Neulich bat ſich nun der Haß der Parteien in der 
Pairskammer vollends entladen. 


Lauſitziſches. 

Im rothenburger Kreiſe ſind für die Verunglück⸗ 
ten im guhrauer Kreiſe 213 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. 
freiwillige Spenden zuſammengekommen. Gewiß ein 
ſchöner Beweis, daß Gefühl für fremdes Unglück noch 
nicht erloſchen iſt. Es haben ſelbſt die ärmſten Ge⸗ 
meinden beigeſteuert. 


Ein ſonderbarer Diebſtahl wurde am 12. Februar 
in Steinkirch verübt. Man ſtahl aus der Kirche die 
ſieben Poſaunen vom Orgelchore. Fünf wurden bei 


Siegersdorf aufgefunden. 


Im Dorfe Schnellförthel wohnt der Häusler 
Krauſe mit feiner Ehefrau in einem einſamen Haufe. 
Am Faſtnachtabend ſchliefen beide wegen der Kälte 
im Wohnzimmer. Die Wand des Hauſes am Schlaf- 
gemach war defekt und bot einer Räuberbande die 


— 


Gelegenheit, von Außen durchzuarbeiten und ſo in das 
Gemach zu dringen. Hier zündeten ſie Wachsſtücke 
an und traten nun in die Stube, wo die Krauſe'ſchen 
Eheleute ſchliefen. Es waren drei Kerle, mit ge— 
ſchwärzten Geſichtern, bewaffnet mit Aexten und Ro— 
dehacken. Sie drohten den Krauſe zu erſchlagen, wenn 
er Hülfe rufe. Ein Räuber hielt an den Betten mit 
aufgehobener Art Wache, während die Andern die 
Käſten erbrachen und 66 Thlr. 10 Sgr. an Gelde, 
außerdem Kleider, Leinwand ꝛc. raubten. Sie ent⸗ 
fernten ſich mit dem Raube, und da Krauſe, nachdem 
er ſich von ſeinem Schrecken erholt, die Spur auf⸗ 
ſuchte, fand es ſich, daß die Räuber den Weg nach 
Klir eingeſchlagen hatten. Dieſer Raub wurde Abends 
vor 10 Uhr verübt. — Möchten die Landleute, welche 
ihr Geld in ihren Häuſern fo oft nirgends ſicher ver— 
wahren können, daher auch ſo leicht der Gegenſtand 
räuberiſcher. Attentate werden, doch endlich von den 
gebotenen Hülfsmitteln, namentlich den Sparkaſſen 
Gebrauch machen! — Wie viele Verbrechen würden 
dann nicht ſchon verhindert worden fein. 


Einheimiſches. 

Ein Beiſpiel von Rohheit kam in hieſiger Stadt 
vor. In einer Schenkſtube befand ſich ein Mann mit 
einem kleinen Hündchen. Ein hieſiger Einwohner bot 
ihm eine Wette an: er wolle das Hündchen ſogleich 
todtſchießen, welche jener im Scherz einging — da 
jener kein Gewehr bei ſich hatte. Er holte es jedoch 
herbei und ſchoß nun das Hündchen im Gaſtzimmer 
todt, um die Wette zu gewinnen. Solchen Burſchen 
ſollte ſtatt der Kugelbüchſen ein Blaſerohr in die Hände 
gegeben werden. 


Der verſtorbene Superintendent Lehmann zu 
Meffersdorf hat in ſeinen Teſtamente der Hospital⸗ 
kaſſe allhier zweihundert Thaler vermacht. Urſprüng—⸗ 
lich waren dieſe der Hospitalltin Marie Lehmann be— 
ſtimmt, welche aber im Hospitale verſtorben iſt. 


Am 6. März wurden die hieſigen Juſttzbeamten 
auf die Verfaſſung vereidet. 


Zur Geſchichte der Judenverfolgungen 
im Mittelalter. 


Es war ein im Mittelalter allgemein verbreiteter 
Wahn, daß die Juden, um ihre Verachtung gegen 
das Chriſtenthum zu zeigen, chriſtliche Kinder ihren 
Aeltern entführten und kreuzigten. Ein jüngſt in Lon⸗ 
don erſchienenes Werk von Abraham Hume, unter 
dem Titel „Sir Hugo von Lincoln, oder Unterſu— 
chung über eine ſeltſame, die Juden betreffende Tra- 
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dition, nebſt Notizen über einige damit zuſammenhän⸗ 
gende Volkspoeſieen“, behandelt ein derartiges Fak⸗ 
tum, das ſich in England zugetragen haben ſoll. In 
der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts nämlich wur⸗ 
den die Juden von Lincoln angeklagt, ſie hätten einen 
Knaben von zartem Alter, Namens Hugo, geſtohlen 
und auf die oben angedeutete Weiſe getödtet. Es iſt 
vielleicht wohl kein bloßer Zufall, daß man, wann 
und wo immer ſolche Beſchuldigungen gegen die Ju⸗ 
dengemeinden vorgebracht werden, nachweiſen kann, 
wie der gleichzeitige Regent des betreffenden Landes 
ſich in demſelben Moment in Geldverlegenheit befun⸗ 


den. So ſtand es im Jahre 1255 um König Kein? 
rich III. in finanzieller Beziehung äußerſt ſchlecht⸗ 


Sein Sohn, Prinz Eduard, hatte im genannten Jahre 
Eleonore von Kaftilien geheirathet, und man erwar⸗ 
tete die Ankunft der Prinzeſſin im Herbſt. Sie war 
durch Geſandte des Königs von Spanien angemeldet 
worden, und zum Empfang und zur würdigen Ver⸗ 
pflegung dieſer hatte Heinrich ſchon verſchiedene Maß⸗ 
regeln von ſich ganz widerſprechender Natur, heute 
verſchwenderiſch, morgen knauſerig, verſucht, Maßre⸗ 
geln, welche die Erſchöpfung ſeiner Geldmittel klar 
und deutlich bewieſen. Zu dieſer Verlegenheit kam 
noch der Uebelſtand, daß er im Intereſſe ſeiner 
Schweſter, der Königin von Schottland, gewiſſe Un 
ruhen zu unterdrücken hatte und deshalb an die Nord- 
gränzen des Reiches reiſen mußte. Da begegnete es 
glücklicherweiſe für ihn den Juden von Lincoln, welche, 
wohlgemerkt, zu den wohlhabendſten des Landes ges 
hörten, daß fie in dieſem kritiſchen Moment den Kna⸗ 
ben Hugo ſtahlen und kreuzigten. Sie wurden na⸗ 
türlich geſtraft, und ihr konſiszirtes Vermögen hal 
dem königlichen Schatz zur rechten Zeit wieder in dit 
Höhe. — Die Quelle dieſer Gräuelthaten iſt der 
gleichzeitige Chroniſt Matthew Paris; auch dür 
eine anglo⸗ franzöſiſche (Anglo-French, nicht anglo⸗ | 
normänniſche) Ballade, die wir über dieſen Gegen 
ſtand beſitzen, ſchon vor dem Schluß der Regierung 
Heinrich's III. verfaßt worden fein. Zweifelsohne ga 
die Verbreitung dieſer Ballade durch wandernde 
Sänger zur Abfaſſung ähnlicher Gedichte in anderen | 
Ländern Veranlaſſung, und man kann demnach die. 
zuerſt von Perch in feinen „Reliquien“ publiziutt 
ſchottiſch geſchriebenen „The Jewis Dochter“ m 
jenem anglo-franzöſiſchen Gedichte in Beziehung bringen, 
Daß der Mord eines Knaben damals vorgekem 
men, iſt allerdings möglich; die That kann fogat 
wirklich von einem Juden vollbracht worden fein, ſel 5 
aus religiöſem Fanatismus vollbracht worden fein | 
da kein Volk von dergleichen Gemüthsäußerundg, 
freizuſprechen iſt; nachweiſen läßt es ſich jedoch ncht 
weges, daß dieſer Mord irgend mit einer Abſt 
oder mit einem Beſchluſſe der ganzen jüdiſchen er 
meinde in Verbindung geſtanden. Die ſolidariſche * 
ſtrafung liegt eben ſo ſehr in den Begriffen 15 
rohen Zeit, als fie mitunter den nichtswürdigen P 


nen der Machthaber am beſten entſprach. Wir kön⸗ 
nen in dem vorliegenden Falle durch eine genauere 
Prüfung der Quelle und durch vergleichende Kritik 
ſogar darthun, daß die armen Juden von Lincoln 
ſchon im Herbſt des Jahres 1255 fo grauſam ges 
mißhandelt wurden, während erſt im März des fol— 
genden Jahres die normale richterliche Unterſuchung er— 
folgte, d. h. man ermordete ſogleich, als man es 
Nöthig hatte, eine gewiſſe Anzahl der Unglücklichen, 
wahrſcheinlich die begütertſten, und ließ dann erſt die 
Sache näher prüfen, wobei ſich natürlich die Schuld 
der Juden ſeſt herausſtellte, da man ſie einmal ſchul⸗ 
dig haben wollte. Der Ermordeten waren damals 
achtzehn von zwelundneunzig, die man nach London 
geſchleppt und eingekerkert hatte; fünfunddreißig von 
ihnen hielt man noch länger im Gefängniß zurück, 
is man ſie endlich auf Fürbitte der von ihnen be⸗ 
ſtochenen Minoriten (Friars Minors'), eines Mönds- 
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ordens, der über den König viel vermochte, wieder 
frei ließ. — Hugo von Lincoln war übrigens nicht 
das erſte Märtyrerkind Englands. Der Sage nach 
hatte ſchon früher unter der Regierung Stephan's ein 
Knabe, Namens William, denſelben Tod in Norwich 
erduldet; Hugo's Ruhm verdunkelte indeß den des 
Vorgängers. Die Herausgeber der Ballade von Sir 
Hugo von Lincoln pflegen in der Regel mit großer 
Genauigkeit die durch Traditionen überlieferten, in an⸗ 
deren Ländern vorgekommenen Fälle von Kindermor— 
den durch Juden herzuzählen; es entging ihrem Eifer 
indeß bisher ſtets die ähnliche Legende von St. Si⸗ 
mon von Trient aus dem Jahre 1475. Schließlich 
die Bemerkung, daß Herr Abraham Hume in feinem 
neuen Werke im Ganzen eben nichts Neues gegeben, 
wie ſich auch an ſeinen gelehrten Kenntniſſen und an 
ſeinem kritiſchen Urtheil mancherlei Ausſtellungen machen 
laſſen. (Mag. d. Ausl.) 


— ˙ ium . ]˙˖—³l. ͤ—ůÄ1 ß ¹ů¹¹iAʃ — w- ũÄm. . rer a ach 
Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren: 1) Hrn. Guſtav Arolyh Köhler, Stadtrath für die 
olizeiverwaltung allhier, u. Frn. Marie Louiſe geb. Neumann, S., 
eb. d. 23. Jan., get. d. 26. Febr., Georg Guſtav. — 2) Mſtr. 
Georg Auguſt Karl Bulow, B. u. Klempner allh., u. Fru. Mathilde 
lederike Pauline geb. Furneiſen, S., geb. d. 26. Jan., get. d. 3. 
arz, Guſtav Karl Paul. — 3) Friedrich Wilhelm Kindler, Inwohn. 
h., u. Frn. Joh. Charlotte geb. Ramſch, T., geb. d. 1. Febr., get. 
3. März, Lucie Wanda Hermine. — 4) Karl Ludwig Zimmermann, 
Zu. Hausbeſitz. allh., u. Frn. Chriſtiane Karoline geb. Balzer, S., 
eb. d. 13. Febr., get. d. 3. Marz, Karl Friedrich Eduard. — 5) Mitr. 
Ghriſtian Friedrich Wilhelm Klopſch, B. u. Oberälteſten der Korb⸗ 
macher allh., u. Irn. Dorothea Alwine geb. Tzſchaſchel, T., geb. d. 
Febr., get. d. 3. Marz, Bertha Pauline. — 6) Mſtr. Joh, Chriſt. 
tolz, B. u. Schuhmacher allh., u. Frn. Karoline Erneſtine geb. 
Wagner, T., geb. d. 16. Febr., get. d. 3. März, Erneſtine Pauline: 
>) Joh. Gottlieb Strietzel, Inwohn. allh., u. Frn. Joh, Chriſtiane 
Otto, T., geb. d. 17. Febr., get. d. 3. März, Anna Auguſte 
Marie — 8) Friedrich Hille, Roth- u. Lohgerbergeſ. allh., u. Frn. 
Riſtiane Amalie geb. Kröhler, S., geb. d. 18. Febr., get. d. 3. 
jarz, Paul Guſtav Heinrich. — 9) Joh. Karl Hoffmann, B. u. Ge⸗ 
ſehändler allh., u. Frn. Joh. Ghriftiane geb. Michel, T., geb. d. 
Mia Febr., get. v. 3. März, Agnes Bertha. — 10) Joh. Traugott 
ichter, Fabrikarbeiter allh., u. Fru. Emilie Auguſte geb. Knothe, 
geb, d. 20, Febr., get. d. 3. März, Herm. Bertha. — 11) E. Lud⸗ 


wig Goß, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Emilie Aug. geb. Brückner, 
T., geb. d. 24. Febr., get. d. 3. März, Auguſte Bertha. 

Getraut: t) Karl Auguſt Hillbrich, Häusler zu Nieder-Moys, 
u. Igfr. Marie Roſine Keller, Joh. Gettfried Keller's, Gedingehäus⸗ 
lers zu Nieder⸗Moys, ehelich einzige T., getr. d. 4. März. — 2 K. 
Auguſt Trints, Inwohn. zu Ober-Moys, u. Joh. Chriſtiane Hennig, 
weil. Joh. Ehriſtoph Hennig's, Häuslers zu Wilhelminenthal, nach⸗ 
gel, ehel, jungſte T., getr. d. 4. März. — 3) Joh. Traugott Richter, 
Oelmuller allh., u. Marie Roſine Neu, weil. Joh, Chriſtoph Neu's, 
Häuslers zu Wieſa, nachgel, ehel. älteſte T., getr. d. 4. März in 


-Rengersdorf. 


Geſtorben; 4) Joh. Paul Philipp, Tuchmachergef. allh., geft. 
d. 23. Febr., alt 78 J. 11 M. 8 T. — 2) Auguſt Ferdin. Bergmann, 
Tuchmachergef. allh., geſt. d. 28. Febr., alt 39 J. 3 M. 9 T. — 
3) Hr. Karl Witt, Kaufmann aus Liegnitz, geſt. d. 21. Febr., alt 28 
J. — 3) Joh, Karl Guſtav Muller's, Inwohn, allh., u. Frn. Chriſt. 
Friederike geb. Kobert, S., Karl Guſtav, geſt. d. 24. Febr., alt 8 
T. — 5) Joh. Karl Aug. Scholz, Tiſchlergeſ. allh., u. Frn. Joh. 
Chriſtiane Erneſtine geb. Palme, T., Agnes Mathilde Bertha, geſt. 
d. 25. Febr., alt 4 T. — 6) Ernſt Adolph Neumann's, Tuchmacher⸗ 
gef. allh., u. Irn. Emilie Auguſte geb. Feiſt, S., Louis Emil, geſt. 
d. 27. Febr., alt 1 M. 3 T. — 7) Karl Heinrich Stein, B. u. Schuß: 
macher allh., geſt. d. 1. März, alt 42 J. 5. M. 9 T. 


— 
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er egangen: vom Hrn. 


lr.; 


Fritſche 10 Sgr.; vom Handwerker⸗Geſangverein 2 Thlr. 


11219] Für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner der Guhrauer Gegend find noch 
C. Emiſch 5 Sgr.; vom Hrn. Hempel 7 Sgr. 6 Pf.; 
Hrn. Polizeierpedient Anton 5 Sgr.; von A. F. P. 2 Sgr. 


vom Lehrer Hrn. Seiler 
6 Fr; vom Hrn. Bäder: 
27 Sgr. 3 Pf.; vom Hrn. Stadt⸗ 


ubef. Karl Auguſt Zippel, Laub. Str., 1 Thlr.; von einer dramatiſch-muſikaliſchen Darſtellung im 


heater der Reſſource 40 Thlr. 


Komite zu Guhrau abgeſandt worden iſt. 
Görlitz, den 6. März 1850. 


Im Ganzen find eingekommen 183 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., welcher Betrag an das Unterſtützungs⸗ 


Der Magiſtrat. 
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11149 Program m 
der vom zweiten April 1850 ab erſcheinenden „Liegnitzer Zeitung.“ 


Die Preſſe iſt in neueſter Zeit eine politiſche Macht geworden, welche ſowohl heilend als zerſtörend zu wirken 
vermag. Es iſt daher jetzt die Pflicht jedes Vaterlandfreundes, die heilende Kraft der Preſſe, ſo viel als er vermag, zu 
fördern, und der zerſtö renden entgegen zu arbeiten. Und insbeſondere haben alle diejenigen, welche vermöge ihrer Bil: 
dung, oder ihres Beſitzes bei der Aufrechthaltung der beſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung näher betheiligt ſind, drin⸗ 
gende Veranlaſſung, zu jenem Zwecke mitzuwirken. Da jetzt faſt die geſammte männliche Bevölkerung des Vaterlandes 
zur Theilnahme an der Geſetzgebung berufen und folglich im Stande iſt, einen bedeutenden Einfluß auf die Wohlfahrt 
des Staates wie der Einzelnen auszuüben, fo muß jeder Gebildete, jeder Einſichtsvolle darnach ſtreben, die eigne poli- 
tiſche Einſicht in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten. Bis jetzt aber ift dies in unſerer nächſten Umgebung noch keines⸗ 
weges in genügender Weiſe geſchehen. Während die Parthei des Umſturzes ſich ſeit längerer Zeit ſchon der geeigneten 
Mittel bedient, ihre ſo tief verderblichen Lehren zu verbreiten, haben die einſichtsvollen Volksfreunde, — ſo viele Ver⸗ 
dienſte um das Gemeinwohl ſich auch einige von ihnen in der Zeit der Noth erworben haben, doch nicht in nachhaltiger 
Weiſe dafür geſorgt, daß geſunde politiſche Anſichten namentlich in den Kreiſen derer verbreitet werden, welche nicht 
Muße haben, ſelbſtſtändig mühvolle und langwierige ſtaatswiſſenſchaftliche Studien anzuſtellen, und welche ſich daher 
nur dann politiſche Einſicht aneignen können, wenn ihnen die Ergebniſſe gründlicher Forſchungen in ſchlichter, ungekün⸗ 
ſtelter Form vorgetragen werden. 

Wir beabſichtigen, dieſem Mangel abzuhelfen, indem wir eine Zeitſchrift gründen, welche ſich folgende Auf- 
gabe ſtellt: 

Zunächſt ſollen alle politiſchen Tagesereigniſſe in möglichſt umfaſſender und doch zugleich in möglichſt kurz zu⸗ 
ſammengefaßter Weiſe geſchildert werden. Für die Schnelligkeit der Mittheilung bürgt die ſo offenbar günſtige Lage 
von Liegnitz, als einer bedeutenden Eiſenbahn- und telegraphiſchen Station. — Wir hoffen, ſchon hierdurch allen denen 
nützlich zu werden, welche nicht Muße oder Luſt haben, eine oder mehrere der größeren Zeitungen täglich zu leſen, und 
welche doch über die bedeutendſten Greigniffe der Gegenwart ſtets unterrichtet zu fein wünſchen. 

Ferner aber werden wir denjenigen, welche die politiſchen Zuſtände der Gegenwart nicht blos neugierig anſtau⸗ 
nen, ſondern zum Gegenſtande verſtändiger Erwägung machen wollen, dadurch nützlich zu werden ſuchen, daß wir in 
entſchieden konſervativer Geſinnung die geſellſchaſtlichen und politiſchen Verhältniſſe zunächſt des preußiſchen und deut: 
ſchen Vaterlandes, dann aber auch anderer Länder, namentlich inſofern fie auf unſer eigenes Schickſal zurückzuwirken ge: 
eignet find, zum Gegenſtande ſorgfältig durchdachter, aber in leicht faßlicher Form vorgetragener Erörterungen machen, 
den Sinn und die Abſicht wichtiger neuer Geſetze erläutern, Mißverſtändniſſe beſeitigen, und politiſche Irrlehren be⸗ 
kämpfen. Für dieſen Theil unſerer Zeitſchrift. iſt uns die Mitwirkung mehrerer der erfahrenſten und einſichtsvollſten 
Bewohner der Stadt und Umgegend zugeſichert worden. Wir werden hier nicht nur ſtaatswiſſenſchaftliche Abhandlun⸗ 
gen, ſondern auch Schilderungen geſellſchaftlicher, politiſcher und religiöfer Zuſtände, ſowohl unſeres Vaterlandes, als 
auch fremder Länder geben. Bei der Beſprechung religiöſer Angelegenheiten werden wir konfeſſionelle Streitigkeiten 
ſorgfältig vermeiden, aber ſtets entſchieden jener flachen leichtfertigen Aufklärerei entgegen treten, welche heutzutage in ſo 
vielen Köpfen ſpukt, und die Erſchütterungen der neuſten Zeit offenbar gefährlicher gemacht hat. Bei Bekämpfung von 
dergleichen Irrthümern, ſo wie politiſcher Schwärmereien, werden wir uns zuweilen der Waffen des Humors bedienen, 
wie wir denn überhaupt die Abſicht haben, nebenbei für die Unterhaltung unſerer Leſer zu ſorgen. Wir werden, wenn 
wir dies unternehmen, zwar niemals den praktiſchen Zweck der Zeitſchrift aus den Augen verlieren; es wird uns aber 
hoffentlich gelingen, zuweilen unſeren Leſern Mittheilungen zu machen, welche eben ſo ſehr geeignet ſind, zu unterhalten, 
als zur Ausbildung politiſchen Urtheils beizutragen. 

. Die Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage auf klein Foliobogen, wird als Abend⸗ 
blatt herausgegeben werden, und iſt durch alle Poſt⸗Anſtalten und in der Grittner'ſchen Buchdruckerei in Liegnitz zu be’ 
ziehen. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährig praenumerando 20 Sgr. Bei dem Bezuge durch die Poſt tritt 
der unbeträchtliche Poſtaufſchlag hinzu, welcher gegenwärtig noch der Feſtſtellung unterliegt und feiner Zeit bekannt ge⸗ 
macht werden wird. Diejenigen Abonnenten der Stadt Liegnitz, welche wünſchen, daß ihnen die Zeitung in's Haus ge⸗ 
bracht wird, zahlen dafür 1 Sgr. viertelj. Einzelne Zeitungs⸗Exemplare koſten 1 Sgr. Inſerate die Spaltzeile 1 Sgr. 


Die vorſtehend angekündigte Liegnitzer Zeitung dürfen wir um ſo mehr empfehlen, als dieſelbe 
eine für den ganzen dieſſeitigen Regierungsbezirk und die angrenzenden Theile der benachbarten Bezirke 
bedeutende Stellung einzunehmen bezweckt und ihr bei dem bisherigen * Mangel eines allgemein? 
beliebten konſervativen Organs von dieſer Tragweite ein möglichſt weit reichender Einfluß, namentli 
auch unter den Gewerbtreibenden, Handwerkern und Landwirthen ſehr zu wünſchen, die Erreichung des 
Letzteren auch bei den dem Unternehmen zu Grunde liegenden Mitteln und Kräften wohl zu erwarten iſt. 

Abonnements Pi wir entgegen zu nehmen bereit. 

Görlitz, den 2. März 1850, Der Magiſtrat. 
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11148] Die Abnahme und Abfuhr des bei der öffentlichen Straßenreinigung gewonnenen Düngers 
ſoll in Entrepriſe gegeben werden. 

Die Bedingungen liegen in der Rathskanzlei zur Einſicht aus. 

Diejenigen, welche auf die Abfuhr und Abnahme des Düngers eingehen wollen, werden verz 
anlaßt, ihre Erklärungen, zu welchem Preis fie den Dünger unter den geſtellten Bedingungen übernehmen 
wollen, in verſiegelten Submiſſivnserklärungen bis 

zum 15. März e. 
in der Rathskanzlei niederzulegen. 
Görlitz, den 2. März 1850. Der Magiſtrat. 
112181 Die Liſten der Urwahler zur Vollziehung der Wahlen für die erſte Kammer werden in den 
Tagen vom 8. bis 11. d. M. in unſerm Sekretariat zur Einſicht ausgelegt ſein. Erinnerungen dagegen 
ud ſpäteſtens bis zum 13. d. M. anzumelden, widrigenfalls dieſelben nicht berückſichtigt werden konnten. 
Die Wahlen ſelbſt finden 
Sonnabends, den 16. März a. c., Vormittags um 9 Uhr 

in zwei beſondern Wahlbezirken auf dem Rathhaus, und zwar im magiſtratualiſchen und im Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlungslokale ſtatt. Welche Stadtbezirke einem jeden dieſer beiden Wahlbezirke zuge⸗ 

lagen ſind, wird nach definitiver Feſtſtellung der Wahlliſten beſonders bekannt gemacht werden. 
zämmtliche Urwähler, d. h. alle diejenigen, welche das 30. Lebensjahr vollendet, ſeit 6 Monaten am 
hieſigen Orte ihren Wohnſitz oder Aufenthalt gehabt haben, nicht des Vollgenuſſes der bürgerlichen 
echte entbehren und entweder 8 Thlr. jährliche Klaſſenſteuer zahlen, oder mit 8 Thlr. jaͤhrlicher Steuer 
klaſſifizirt ſind, oder ein Grundvermögen im Werth von mindeſtens 5000 Thlr., oder ein jährliches 

nkommen von mindeſtens 500 Thlr. nachgewieſen haben, werden hiemit eingeladen, ſich im Wahl- 
rmin zur beſtimmten Stunde auf hieſigem Rathhaus einzufinden und die Wahlen unter Leitung der 
magiſtratualiſchen Wahlvorſteher zu vollziehen. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter 
oder ſonſt an der Wahl Theil nehmen. 

Görlitz, den 6. März 1850. Der Magiſtrat. 

11173] Diebittahbls=- Anzeige 

Es find 4 Stück 6 Ellen lange / zöllige fichtne Bretter aus einem hieſigen Garten geftohlen 
worden und wird vor deren Ankauf gewarnt. 

Görlitz, den 4. März 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


7 112171 Die vom 1. Oktober bis mit ult. November v. J. mit Offizieren und Mannſchaften vom 
de Jäger-Bataillon belegt geweſenen Hausbeſitzer hieſiger Stadt werden hiermit aufgefordert, die ihnen 
afür zukommenden Natural-Servis-Entſchadigungsgelder 

den 9. und 11. März e. 
in den Vormittagsſtunden im Servisamts-Lokale abzuholen. Y 
i Die Säumigen haben zu erwarten, daß mit den ihnen zufallenden Entſchädigungsgeldern auf 
hre Koſten nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werden wird. 
— Goöorlitz, den 6. März 1850. Das Servis-Amt. 


1923 Auktions Anzeige. 
Die nachſtehend bezeichneten 64 Stück neuen Kachelöfen: N 
11 Stück feine weiße Schmelzöfen, tarirt à 20 Thlr. 
RE „blaue £ „ 3 14 ⸗ 


Br, weiße Beguföfen 2 11 
ſollen mit Vorbehalt des Zuſchlags a 
Freitag, den 22. März dieſes Jahres, von Vormittags 10 Uhr abwärts, 
in dem Einwald'ſchen Fabrikgebäude zu Rothenburg, 


eiſtbietend gegen ofortige Baarzahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. 
. ende Februar 1850. s Königliche Darlehnskaſſen-Agentur. 


5 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige mache ich bekannt, daß ich bereit bin, für dieſe Auktion 
afra m An auf + 25 ſowie auch zum Transport derſelben nach Görlitz zu übernehmen. 


rlitz, den 18. Februar 1850. Karl Benjamin Conrad, 
= Waarenreviſor der Könige, Darlehnskaſſe. 


B 


— 
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lis Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung, 
Freitag, den 8. März, Nachmittags 3 Uhr. 


Weiteres laut Anſchlag am Tage der Sitzung. Der Vorſteher. 


11169 Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 

Von den im vierten Quartale v. J. im Bereiche der Riederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ge 
fundenen, an das Materialien-Magazin abgelieferten Gegenſtänden liegt ein ſpezielles Verzeichniß bei 
den Bahnhofs⸗Inſpektionen zu Berlin, Breslau und Görlitz auf vier Wochen zur Einſicht aus. 
Verlierer werden hiervon mit der Aufforderung in Kenntniß geſetzt, ihre Anſprüche binnen vier Wochen 
bei uns geltend zu machen, widrigenfalls die gefundenen Effekten öffentlich verkauft und die fpäteren 
Auſprüche lediglich an die Auktionslooſung verwieſen werden müſſen. 

Berlin, den 25. Februar 1850. 
Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1106] Gerichtliche Auktion. Freitag, den 15. März c., und folg. Tage, V. M. 8 und N. M. 
2 Uhr werden Roſengaſſe No. 256. zufolge der Verfügung des hieſ. Königl. Kreisgerichts in Nachlaß⸗ 
ſachen des Nadlermſtr. Kade und zwar zuerſt Kleidungsſtücke, Mobiliar und Hausrath, 2 Sattel, 2 
Scheiben⸗Roͤhre, ſodann viele Galanterie-, Nadler- und Spiel-Waaren und am 15. d. Mittags 12 Uhr 
zwei Verkaufsbuden gegen baure Zahlung meiſtbietend verkauft werden. Gürthler, Aukt. 


11105] Auktion. Sonnabend, den 9. d., V. M. Punkt 11 Uhr, ſollen Petersgaſſe No. 320. zwei 
Handſpinnmaſchinen aus der Fabrik von Götze & Comp. in Chemnitz, nöthigenfalls als altes Eiſen, 
meiſtbietend verkauft werden. Gürthler, Aukt. 

11176] Es werden 4— 500 Thaler gegen genügende Sicherheit und pünktliche Zinszahlung geſucht 
Das Nähere iſt in der Erpedition d. Bl. zu erfragen. 


‚os Das Neueſte 
für dieſe Saiſon 
in Seunenſchiemen 
nach den 3 Pariſer 
Facons gearbeitet, empfiehlt 
Herrm. Steffelbauer, 


Lange Läuben, No. 1. 


en Das Waſchen und Modernifren 
von Stroh und Noßhaarhüten beſorgt aufs 
ſauberſte und billigſte Theodor Barschall. 


— — 5. 
Hierzu eine Beilage. 


7 


Beilage zu No. 29. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 7. März 1850. 


e 

1 * 
3 Ble | | 
aller Art, zur Beförderung auf bewährte, vollkommen ſchöne unſchädliche Natur-Rafen- "F 
bleichen in Greiffenberg übernimmt unter Zuſicherung raſcher, guter und möglichſt billiger Se 


Bedienung 8 
T Görlitz, im März 1850. H. Breslauer, 
Lange SIR 


5 TOR D x ess ED ee 
= 9 > S N ICH 


iederverkäufern und P 


. ee. 2 ae „10 
un  Samburger Affenhaus. 


Daſſelbe iſt nach dem Berliner im zoologiſchen Garten gebildet und enthält 40 Stück verſchiedener 
zahmer Affen, worunter ein großes Lapunder-Paar mit einem 8 Tage alten Jungen, was in Deutſch⸗ 
land eine große Seltenheit iſt. 

Der Schauplatz iſt bei Herrn Brader im weißen Roß. 

Fütterung um 12 und um 4 Uhr. — Entrée 2½ Sgr. Kinder die Hälfte. — Zu ſehen 
von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 

Auch iſt ein zahmer Papagei und ein Cacadu zu verkaufen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet C. W. A. Herrmann. 


11097) 2 bis S Schock zweijähriger Karpfenſaamen ſowie S bis 10 Schock weiß erlene 
Pflanzen find zu verkaufen. Auch find 200 Stück gut gedüngte Kartoffel⸗Fudeln zu verpachten. 
Wo? erfährt man beim Gaſtwirth Brader im weißen Roß. 2 


e Einem geehrten Publikum 
empfiehlt Unterzeichneter zur gefälligen Beachtung 


fein aufs beſte ſortirtes Kurzwaarenlager unter Juſicherung billigſter Aufwartung. 


Gummiträger und Geld örſen habe ich Umſtände wegen ſehr billig und 


verkaufe dieſelben im Ganzen und Einzelnen ebenſo. 


raturen jeder Art, Th. Graser 
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11193] Damentaſchen, Schulmappen, Cortonagen, Porte⸗Monnaies, Zigarren⸗ 
und Häkel⸗Etuis, Abſtäuber von Federn, Schreibzeuge, franzöfifche Drahtarbeiten, 
als: Armbänder, Porte-Monnaies ꝛc., auch friſche Strohblumen famen ſoeben 
neu und ſchön in meinen Beſitz und verkaufe dieſe Gegenſtände vorzüglich billig. 


ꝙ16ꝗ—8 Theodor Graſer. 
ss Schmetterlinge, 

neues Kinderſpielzeug, be Ch. Grafen. 

u i Regelmäßige Packet- und Paſſagierfahrt 

Po = der nachbenanmten großen Fregattſchiffe der Sa 
Johann Cäſar Godeffroy K Sohn 
— in Hamburg 

nach Porte Adelaide, Melbourne und Sydney in Auſtralien, ſowie 

nach Valdivia in Chili und nach San Kranzisco in Californien. 


5 


eter Card groß 1050 Tons, geführt vom Capitän Cramer. 
Cäſar Godeffroh, 1040 e 5 e Behn. 
Emmy, * 910 e - J. H. O. Meyer. 
Auſtralia, „ 800 : . e z Sleebohm. 
Alfred, 00 = . s Decker. 
Sophie, 3 NDR . + Wilken. 
Viktoria, 2 550 . + + J. Meyer. 
Dockenhuden, 500 - . Fi. Meyer. 
Steinwärder, „ 500 + . : 2 üller. 
Alfred, 450 > z s z Dall. 
Adolph, Ze: Yan : c „Simonſen. 
Suſanne, 50 s . Müller. 


Dieſe großen Schiffe find ſäͤmmtlich erſter Klaſſe, von erfahrenen Kapitänen geführt, beſonders 
für dieſe weiten Fahrten eingerichtet und mit gehöriger Ventilation im Zwiſchendecke. Sämmtliche 
Verordnungen für die Reiſe ſind gedruckt, ſowie auch der tägliche Speiſezettel. Wo es erforderlich iſt, 
begleitet ein Arzt das Schiff, und ſind überhaupt alle Einrichtungen getroffen, die Paſſagiere zufrieden 
zu ſtellen und die Reiſe möglichſt zu erleichtern. 

Die erſten Expeditionen finden wie folgt ſtatt: 

Am 15. April nach San Franzisco, Schiff Adolph, Kapitän Simonſenz 
25. Ptäorte Adelaide und Melbourne, Schiff Sophie, Kapt. Wilkenz 
25. Valdivia, Schiff Steinwärder, Kapt. Müller; 
15. Mai nach Sydney, Schiff Suſanne, Kapt. Müller. 
Programme ſowie nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage 


Th. Schuſter in Görlitz, 


r n Demianiplatz. 
[1167] Bekanntmachung. 
Bei Meifter Kettmann sen. ſteht eine ſtarke eiſerne Thüre zum Verkauf, desgl. ein großes 
rundes Fenſter; alte und neue Spitz⸗ und Rodehacken aller Art, allerhand ſtarke und ſchwache Ketten, 
alte und neue Röhrbüchſen, Thürbander aller Art, eine ſtarke Waage mit Schalen, eine große Trenn— 
fäge, gebunden, allerhand Miſtgabeln und noch mehr dergl. Gegenſtände find da zu finden. 


1155 Nutzholz⸗ Verkauf. 
Kommenden Freitag, den 8. März, follen in dem Liebſteiner Dominial-⸗Forſt 500 Stück eichene, 


birkene und Kirſchbaum⸗Stämme und Stangen im einzelnen auf dem Stamme meiſtbietend verkauft 
werden. Kaufluſtige haben ſich an dieſem Tage früh 8 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe einzufinden, 


„» un 


— 
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si Für die Ratur⸗(Raſen⸗) Bleiche von G. Zimmermann 
8 in Friedeberg am Queiß 
übernimmt und befördert auch für dieſes Jahr Unterzeichneter Bleichwaaren jeder Art und Quantität, 
als Leinwand, Garn und Zwirn, unter Garantie von Zeit der Einlieferung bis zur Ablieferung für alle 
Gefahr. Dieſerhalb an mich gelangende Aufträge werden gewiß zur größten Zufriedenheit der geehrten 
Beſteller möglichſt ſchnell und billig ausgeführt werden. Da obengenannte Bleiche ſich ſchon ſeit mehr 
denn 30 — — als in jeder Beziehung renommirt bewährt hat, was Geſchäftsverbindungen mit vielen 
in⸗ und ausländiſchen Handlungshäuſern — auch die voriges Jahr recht zahlreichen Aufträge — ber 
unden, bedarf es wohl nicht einer weitern Empfehlung. 

Görlitz, den 28. Februar 1850. G. Eichler, 


Handwerk No. 293., beim Fleiſchermſtr. Sauer. 


105 Felder und Wieſen Verkauf. 


Es wird beabſichtigt, die Felder und Wieſen des Dominii Rauſchwalde in einzelnen Parzellen 
meiſtbietend zu verkaufen und iſt hierzu ein Termin auf Montag den 11. März dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, anberaumt worden. Kaufliebhaber werden daher gebeten, auf Be > ee Domi⸗ 
nium zur feſtgeſetzten Zeit ſich gefaͤlligſt einzufinden, woſelbſt, nachdem die näheren Bedingungen mit⸗ 
getheilt worden, mit der Veräußerung der Anfang gemacht werden ſoll. 

1133] Gut gearbeitete polirte und lackirte Rohrſtühle und ein zweithüriger Kleiderſchrank find 
billig zu verkaufen Nonnengaſſe No. 73. 


— 72 et! D t! — 
Hört! Hört! EN 
Soeben erhielt ich eine große Auswahl von Pariſer Sommer-Mode Mützen der neueſten 


| Neon in verſchiedenen Stoffen und empfehle ſelbige zu den möglichſt billigen Preiſen, ſowie ich auch 
eſtellungen auf alle in mein Fach einſchlagenden Artikel gegen Verſicherung reeller und prompter Be⸗ 


dienung übernehme. IF 1 
ienung übernehm Fr. Wilhelm Eifler, 


Kürſchnermeiſter in Görlitz, am Obermarkt neben dem Hauptſteueramt. 2 


11215 3 Br Braunkohlen⸗Verkauf. 


[1207] 


— 


Feines Weitzen-Mund-Mehl pr Thlr. 22%, Sgr.; pr. 10 Pfd. 16 Sgr.; pr. 1 Pfd. 1%, Sgr. 
5 05 Mehl No. 1. £ 9° d { 4 10 * 14 + DR en 152 7 
= do. do. 5 N 2 . 32" * = 0 z 8 33 gr. 
= Moggens Mehl No. O. n.-. SL d 2 . 4 
= 175 — * 2 16 * 10 & 7 2 2 9 TE 
e do. do. 2 10 2 4 10 * 61), - Fo 9 
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117 Gute Preßhefen, das Pfund zu 7½ Sgr., empfehlen 
| &ebrüder Lympius. 
11201) Ein Sopha, Nahtiſch, Kleiderſchrank, ein Kleider- und Waſch⸗Schrank, Rohrſtühle, Seſſel, 
ein großer runder Tiſch, ein Küchenſchrank, Tiſche von verſchiedener Größe, 2 Trimeaur, ein Sekretair, 
Bettſtellen und verſchiedenes Hausgeräth iſt zu verkaufen, Kriſchelgaſſe im Haufe des Herrn Kaufmann 
Neumann, 2. Etage. 3 


71200) Noch einige gut gehaltene Meubles ſind Petersgaſſe No. 278. in der erſten Etage zu 
verkaufen. N 


ns! Junge Ziegenfelle kauft ſofort wieder 
Wilhelm äniſch, Kürſchnermeiſter. 


11196] Ein faſt noch neuer Leinweberſtuhl iſt nebſt Zubehör billig zu verkaufen; wo? erfährt man 
in der Erpedition des Anzeigers. 


Its“ Bekanntmachung. 


anzuzeigen, daß ich von jetzt auch wieder Daguerreotypie⸗Portraits (Lichtbilder) von Mor⸗ 


4 und Paſtell⸗Portraits ſowie Büſten und Kupferſtiche werden auf das ſchönſte kopirt. — Dunkle N 
Kleiderſtoffe ſind zum Daguerreotypiren beſonders zu empfehlen. Probebilder ftehen daſelbſt $ 
7 


zur Anſicht offen. 
Görlitz, im März 1850. Georg Alera, 
5 Bortraitmaler und Photograph. 


« 
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JC 
[1158] Auf der Oberlangengaſſe No. 186. neben der Heinze ſchen Buchdruckerei ſteht eine faſt anz 

neue Wäſchrolle nebſt andern brauchbaren Gegenſtänden lig zu verkaufen. 9 je 


. 11168] Eine ſchon gebrauchte Wäſchrolle ift wegen Mangel an Plaz billig zu verkaufen in No. 52, 
11154] 15 Stück Brettkarren und Bockkarren find billig zu verkaufen bei Fietze in No. 53. 


11112 Eine zwei Meilen von Görlig entfernte Waſſermühle ift aus freier Hand mit vollſtandigem 
Beilaß zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition d. Bl. ® ; 


2 [1113] Eine Freigärtner-Nahrung, zwei Meilen von Görlig, von 28 Morgen Areal, ift mit Aus⸗ 
ge und vollſtandigem Inventar mit 500 Thlr. Anzahlung aus freier Hand zu verkaufen. Das 
ähere in der Expedition d. Bl. 


— ——— ̃ ᷣ «?!; ̃ ̃ x.... ̃ —ßß . ̃ĩ7——V—— . — — 
[1015] Eine große Quantitat gut ehaltene Kartoffeln, ſowie auch Schütten⸗ und Haferſtroh 
iſt zu verkaufen bei der Wittwe Hahn feld in Denkt rg N 
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11153] Eine Häuslerwirthſchaft in Hermsdorf bei Görlitz iſt aus freier Hand zu verkaufen; Näheres 

in No. 106. daſelbſt. D . ee 

11166] Im Gaſthofe zur Stadt Breslau am Laubaner Thore find 150 Centner gutes Brachenhen 

zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Nähere im gedachten Gaſthofe Donnerstags beim ere 
ürger. 


11163] Allerfrüheſte Johannis⸗ Kartoffeln konnen auch in dieſem Jahr zur Saat abgelaſſen wer- 
den, der Scheffel 12 Sgr., bei 5 Sonntag, N 
} Gorlitz. 1 Vorwerksbe . 

[1170] Einige hundert Schock junge Birken⸗Pflanzen find auf dem Dominium Sercha mit Grund 
zu verkaufen, a Schock 1 Sgr. 6 Pf. ice % 4 2 

[1198] Elegant gemalte Oſter-Eier, ſowie täglich friſche Sahnen-Baiſée, Stachelbeer⸗ und 
Johannisbeerkuchen empfiehlt . J. Crilasque, Neißgaſſe No. 352. 

[1161] Der Stadtgarten No. 889. auf der Kroelsgaſſe iſt aus freier Hand zu verkaufen und das 
Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. = . . n 2 
11214] Eine gut gelegene und bequem eingerichtete Brauerei mit Inventarium iſt zu verpachten. 
Das Nähere ſagt die Expedition d. Bl. 5 

11210] Ein Stadtgarten ber hieſiger Stadt iſt ſofort zu verpachten. Das Nähere theilt mit 

i der Schleifermeiſter Herrmann. 

112051 Gründlichen Unterricht im Fortepiano- und Flöten⸗Spiel ertheilt von jetzt an 

Franz Jäckel, Muſikus. 

1206] Mädchen, welche geſonnen find, das Weißnähen oder Stricken zu erlernen, werden zum 

1. April wieder angenommen; auch können Mädchen vom Lande Koſt und Logis erhalten bei 
: Auguſte Weiner, Obrekahle No. 1082, 

[1222] Es iſt ein goldner Ring gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn beim 
Schneidermeiſter Schade in der Juͤdengaſſe No. 248. zurück erhalten. 

‚ 11190] Ein kleiner Hühnerhund, tigerartig mit braunem Behänge hat ſich verlaufen. Derſelbe hat 
ein grünes Halsband mit der Schrift: „F. Laufer, No. 81.“ Es wird gebeten, denſelben gegen eine 
angemeſſene Belohnung in No. 81. Nonnengaſſe abzugeben. Ln 

[1209] Verloren wurde am Sonntage ein Haar⸗Armband mit goldenem Schlößchen. Wer das⸗ 
ſelbe in der Erpedition dieſes Blattes abgibt, erhält eine angemeſſene Belohnung. — 

11189] Ein Knabe, welcher Luſt hat die Riemer-Profeſſion zu erlernen, 
findet ein Unterkommen beim Riemermeiſter Ernst Gaudig. 

[1186] Es wird ein geſunder Knabe als Lehrling für die Tiſchler-Profeſſion geſucht und ift wegen 
der Bedingungen Rückſprache zu nehmen Jüdengaſſe No. 257 


[1178] Ein Knabe, welcher Luft hat die Zirkelſchmidt⸗Profeſſion zu erlernen, findet ein Unter⸗ 
15 ' 


zum nächften J. April ein Unterkommen finden und 


; 11221] Ein junger Mann ſucht einen Stubengefährten. Näheres zu erfragen Brüdergaſſe No. 17. 
m Hinterhaus 1 Treppe hoch. 
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11155] No. 53. iſt ein Quartier (Sonnenſeite) mit allem Zubehör zu vermiethen und zum 1. April 
zu beziehen. 


11180] No. 407. am Weberthor ift ein Quartier, beſtehend in 2 Stuben und Zubehör zu zu Dſtern 
zu vermiethen. — 


11191 Zwei Quartiere vor dem äußeren Frauenthore ſind zu vermiethen und zum 1. April oder 
1. Juli zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


11203] Ein Pferdeſtall zu 4 Pferden iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen in No. 118. 
in der Breitengaſſe. n 


11202 Eine Wohnung mit Laden, Kammer, Bobanfammer, Keller und Holzraum iſt zu Oſtern 
in No. 646. am Niederthore zu vermiethen. 


11220] Es iſt ein Stübchen an einen Gymnaſtaſt oder Real- Schüler abzulaſſen, Näheres No. 245.4 
Unterlangengaſſe. 


11164] Am Ober- Steinweg No. 551. find Logis zu vermiethen. 


[1165] 91 Untermarkt No. 265. Sonnenſeite, iſt ein freundliches Quartier von 6 Stuben, Stu⸗ 
benkammer, 2 Alkoven und Küchenſtube nebſt übrigem Zubehör zu vermiethen, und zum 1. Juli zu beziehen. 


11083 Eine kleine Stube iſt mit Bett und Meubles an ein oder 2 Perſonen zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Näheres in der Expedition des Anzeigers zu erfahren. 


11197) In der Juͤdengaſſe No. 241. iſt eine Treppe hoch, vorn heraus, an 2 Schüler eine Stube 
zum eigenen Gebrauch, nebſt Koſt und Bedienung vom 1. April ab zu vermiethen. 


[1055] Am Demianiplatze No. 476. iſt eine Etage, beſtehend aus zwei Stuben, Stubenkammer und 
Alkoven zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. ei 


111371 een zeige 
In der Webergaſſe No. 405. iſt die Ober- Etage mit Zu ehör von Oſtern an zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen in der Fleiſchergaſſe No. 200. 


[1147] Eine freundliche Wohnung, eine Treppe hoch, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche, 
Keller, Holz- und Bodengelaß, iſt zu vermiethen und id zu Johanni zu beziehen, Roſengaſſe No. 238. 


11014] Oberlangengaſſe No. 172. iſt eine Stube mit Kabinet an einen einzelnen Herrn ſofort zu ver; 
miethen und zum 1. April zu beziehen. Das Nähere ebendaſelbſt im Parterre links. 


11118] Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben und Stubenkammern nebſt Zubehöͤt, 
iſt zum 1. April zu vermiethen; wo? erfährt man in der Erpedition d. Bl. 
11617 Eine freundliche Stube, Sonnenſeite, iſt zu vermiethen; wo? erfahrt man in der Exp. d. Bl. 


1804] Zwei Stuben nebft Alkoven und allem übrigen Zubehör, hinten heraus, find an ſehr ruhige 
Miether für den Preis von 36 Thlr. zu vermiethen. Näheres in der Erpedition d. Bl. 


— 


— —— — 


[829] Langengaſſe No. 210. find 3 Stuben, lichte Küche und Zubehör, desgleichen 2 Stuben, Küche 
und Küchenſtübchen zu vermiethen. 


— — — U— — nn — gen ns 
[1182] Ein Quartier von 3 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör ift Nifolaigraben No. 616. zu 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen. W. S ahr. 


TE — r . p ̃ . . —: — 
11174] Griſchelgaſſe No. 54. iſt noch eine an der Sonnenſeite gelegene Stube mit erforderlichen 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen. 


[1177] Gottesdienſt der evangeliſch-luth. Gemeinde, Sonntag den 10. Nane 8 1 ih halb 9 ihr 
und Nachmittag 2 Uhr, in der Kirche zum heil. Geiſt. Vorſtand. 


[1213] Den beiden Bauerburſchen, welche fh am vergangenen Sonntag auf = Tanzboden in 
Rauſchwalde jo roh aufführten und ſich Heldenthaten rühmten, die fie nicht ausgeführt haben, wird 


hiermit kund gethan, daß ſie ſich vor ähnlichen hüten m ten fie als die grobſten ihr 
Ortes genannt een N mis ögen, ſonſt möchte ä groͤbſt 


[1199] Hierdurch fordere ich den Herr S. öffentlich auf, ſeine mir e mir als e re Sachen 
e it Nummer Fr ich ſonſt den e Namen folgen I dr 
Goͤrlitz, dente März 185 Pfäffle⸗ 


I gern opfernden Muſikdirektor Herrn Klingenberg und dem geſammten darſtellenden Perſonal, 


omite 


7 8 . 
I * 
2 
7 7 
x 


Stock vorfäglic das Stubenthürfenſter einſchlägt und dann Reißaus nimmt. 
Wenn der p. p. Borrmann mir den durch dieſen Gewaltſtreich verurſachten 
Schaden erſetzt, will ich ohne Weiteres die ſo ſehnlichſt gewünſchte Abbitte thun. 
4 4 = 
Weinbrig 
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Ergebenſte Einladu 


zum Concert und Ball in Schönberg. 


Freitag, den 8. März, findet im Saale zum Hirſch 
M Schönberg von dem unterzeichneten Muſikchor ein großes 
uſtumental Concert nebſt darauf folgendem Ball ſtatt. 
recht zahlreichen 1 r r i 
as ſtädti he uſi . or, 
Anfang 7 Uhr. Apetz X Brader in Görlitz. 


, ee nz ee 
aun Age neee Hop u eee ene Jogdug“ u Fang d ee end ebe 
_ bunzppgasgungusg%& Sp lıvazvsgs PNIOPNDTPpZ Ice. 
11204]. Sonntag, den 10, März, ladet zum vergnügten Bretzelloſen ganz ergebenft ein 
>; 8 A. Lindner, Fiſchmarkt No. 60. 
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sr Sonntag, den 10. März, findet bei Unterzeichnetem 
großes Concert vom Muſikchor der Herren Apetz & Brader 
aus Görlitz ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bittet 


Anfang 7 Uhr. Hain, 


Gaſtgeber zum Hirsch in Lauban. 


[264] Für die durch Waſſer Verunglückten find noch eingegangen: 

Vom Bandfabrikant Hauffe 10 Sgr.; Barbier Bergmann 10 Sgr.; Ungenannt 7 Sgr. 6 Pf.; 
verw. Frau Sekretär Schneider 10 Sgr.; Frl. Anna Bär 3 Sgr.; aus der Strafkaſſe einer Qua- 
drille für Verſpätung in der Probe 1 Thlr. 10 Sgr.; ein Spielgewinn im Boſton 20 Sgr.; von den 
Arbeitern aus der Fabrik von Wirth und Hansichfe 2 Thlr. 10 Sgr.; Frau Schubert 5 Sgr.; in 
Haynewalde erhalten 5 Sgr. 

f Ueberhaupt find eingegangen: 406 Thlr. 4 Sgr., und wird hiermit unfere Sammlung geſchloſſen. 
Görlitz, den 6. März 1850. f Bock. Kosmehl. attig. 


Literariſche Anzeigen. 
Die 1. Lieferung von der Geschichte von Görlitz iſt nun erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen und durch die Expedetion des Görlitzer Anzeigers 
zu beziehen. 
889 Verlag von H. L. Brönner in Frankfurt a. M., zu haben in allen Buchhandlungen: 
N Das deutſche Kinderbuch. 
Altherkömmliche Reime, Lieder, Erzählungen, Uebungen, Räthſel und Scherze 
für Kinder. 
Geſammelt von Karl Simrock. 
a Geh. Preis 20 Sgr. 

„Wer ſich an dieſer trefflichen Sammlung nicht jung lieſt, verdiente eigentlich nicht, alt zu wer 
den. Da haben wir das wahrhaftige Bild unſerer Kindheit in ſeiner ganzen Friſche, Einfachheit und 
Unſchuld, lebendiger gezeichnet, als es irgend eine gemachte Kindergeſchichte vermag. Man weiß nicht, 
ſoll man mehr die Reichhaltigkeit unſerer Sprache und volksthümlichen Literatur oder den Fleiß eines 
Mannes bewundern, der alle dieſe, theils nur in vereinzelten Landſtrichen, theils überall, wo deutſche 
Jungen klingen, heimiſchen Schätze zu einem lieblichen Strauße verband. Es find im Ganzen 67 
Nummern, die Folgendes enthalten: Ammenſcherze, Koſeliedchen, Schooß- und Knieliedchen, Buchſtabir⸗ 
ſcherze, Wiegenlieder, Kindergebete, Kinderpredigten, allerlei Lieder und Reime, Verkehr mit der Natur, 


Nachahmungen, Spiele, Jahreslieder, Neck-Mährchen und Gedächtnißübungen, Sprechübungen, deutſch 
oder wälſch (Leſeräthſel?) Raͤthſel. Möchte doch Niemand, namentlich kein Lehrer und keine Mutter, 


verſäumen, das Buch ſich anzuſchaffen.“ (Aus einer Recenſton.) 
Vorräthig in Guſtav Köhlers Buchhandlung in Götlitz und Lauban. 0 
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Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Wa iz en. TV Wogaen, Ser Tr 
Stadt. | Monat. | höchiter | 75 on : 1 5 U 10 e 
— Is. RR. oh o/ Kb. Seh a ed La ER J 
Bunzlau. den 4. März. 2—— 1123| 94— 28] 94—ʃ25—J — 23] [20 —1— 7 66 
Glogau. den 1. 112103107 61—[27| 2 —— 122] 818 673 
Sagan. den 2. 1260 3] 1123] 9] / —— 26 31% 2 20 —— 160 5 
Bautzen. den 2. 4456 —4 3120—1 2 5 1027 1 — 1117|] 17 6 1) 215 

Görz. I den 28. Februar. J 2 3 of 1028 9 il 4 88 85 —[— 22 67 6446 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


